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V on R . T i e t z m a n n .

„Freude au der Natur
(Nachdruck vertwtcu.) „ist das prob atmn est

„eines guten Gewissens."

W e r  L enz ist w ied er  bei! W o h l dem , der den W in ter  
^ g e s u n d  an  L eib  und S e e le  üb erstand en  hat un d  der 

sich v o n  n eu em  m it v o lle r  L ust und  freu d igem  H erzen  
der N a tu r  in  d ie A rm e w erfen  kann. W ie  m ancher m ag  
gesagt h a b en : „A ch , w en n  e s  doch erst F r ü h lin g  w äre ,
da n n  w ird  e s  w ied er  besser!" E s  hofft der M ensch , so­
la n g ' er leb t! D ie  H o ffn u n g  a u f d a s  neu e E rw achen
der N a tu r  lä ß t  nicht zu S c h a n d en  w erd en . „ U n d  d räut 
der W in te r  noch so sehr m it trotzigen  G e b ä r d e n , und
streut er E i s  und S c h n e e  u m h er , e s  m uß doch F r ü h lin g  
w erd en ."  N u n  geht e s  w ied er h in a u s  auf W iese  und  
F eld , in  den g rü n en  W a ld . D ie  la n g e  zurückgehaltene  
S eh n su ch t w ird  gestillt . W e r  erst d azu  gekom m en ist, d ie  
N a tu r  zu  lieb en , bei dem  rostet diese L iebe nicht; er spürt 
dem  W irken  der N a tu r  nach, er erfreu t sich ihrer G u n st, 
und sie b e loh n t ih n  reichlich, w en n  sie ihn e in en  B lick in  
ihre stille  W erkstatt th u n  lä ß t. S i e  ist v o ller  R ä tse l ,  die  
gelöst sein w o lle n ; aber n u r  m it lie b e v o lle r  S o r g f a l t ,  m it  
unerm üdlicher A u sd a u e r  g e lin g t e s  z u w e ile n . „ G e h e im n is ­
v o ll am  lichten T a g  lä ß t  sich N a tu r  d e s S c h le ie r s  nicht 
berauben , und  w a s  sie d ir nicht o ffen baren  m ag, d a s  zw in g st  
du ihr nicht ab m it H eb e ln  und m it S ch ra u b en ."  N u n ,  
w ir  w o lle n  m it neu er F reu d e  h in a u s  g e h e n , u m  die B e ­
obachtungen d e s V o r ja h r e s  zu  v er w erten  und  neue a n zu -
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ste llen ; m it jedem  J a h r e  e rw e iter t sich der K r e is  unserer  
K enntnisse u n d  —  u n serer S a m m lu n g .  U n d  w en n  ich 
n u n  w ied er m it m e in en  B eo b ach tu n gen  v o r  dich trete , 
freundlicher L eser, so b itte  ich dich, sie m it  dem  G efü h l  
au fzun ehm en, a u s  dem  sie en tstanden  s in d , näm lich  a u s  
der F reu d e  an  der leb en d ig en  N a tu r .

I m  A p r i l  1 8 9 5  m achte ich d ie ersten grö ß eren  
T o u r e n . D a b e i  fa n d  ich öfter B o m b y x  r u b i- R a u p e n ,  
nam en tlich  in  S a n d g e g e n d e n , w o  der B o d e n  n u r  d ü rftig  
m it H eid e un d  G rä sern  bew achsen w a r ;  an  solchen Ö r t ­
lichkeiten sind  sie im  F rü h ja h r  gu t a u fzu fin d en . E in ig e  
der am  1 1 .  A p r i l  gefu n d en en  R a u p e n  verp u p p ten  sich am  
2 5 .  un d  2 6 .  d esse lb en  M o n a t s .  W e n n  m a n  E n d e  M ä r z  
und im  A p r il  an  so n n igen  T a g e n  an  B irk en b estän d en  
vorbeikom m t, in  denen  Ä ste oder S t ä m m e  frisch ab geh au en  
sind, so kann m an  an dem  a u s  solchen S t e l l e n  flie ß e n ­
den S a f t e  v ie le  F a lte r  fin d en , d ie da zugaste gehen . N icht 
n u r  V a n e ss a -A r te n  naschen an  dem  süßen T rank , auch a n ­
dere T ie r e , w ie  A s p h a l ia  ü a v ic o r n is ,  in  h iesiger G eg en d  
gan z gem ein , und d ie h äufige  E u le  B r e p h o s  p a r t h e n ia s ; 
d ieses T ie r ,  sonst im  F lu g e  ziem lich  w i ld ,  w a r  so v e r ­
sunken in  den köstlichen G e n u ß , daß  sie sich m it  dem  
G la se  e in san gen  lie ß . D a n n  erb eutete ich im  A p r il  e in e  
X y l in a  f u r c i f e r a ; sp äter habe ich in  ein em  E rlenb ruch  
—  e s  w a r  im  J u l i  —  m ehrere R a u p e n , in  d ie R in d e n ­
sp a lten  gedrückt, g efu n d en . D a n n  fin g  ich S e le n ia  b ilu n a r ia ,  
C id a r ia  a d a e q u a ta , B o a r m ia  c o n so r ta r ia  u n d  p u n c tu la r ia  
in  größ erer Z a h l, an  T e leg r a p h e n sta n g en  un d  Z a u n p fä h le n  
sitzend. A n  den B ä u m e n  e in er  C hau ssee, d ie  durck) den  
W a ld  fü hrt, saßen  h ä u fig  X y lo e a r n p a  a r e o la ; g en a n n te  E u le  
ist, w en n  m an  b esond ers den T a g  tr ifft, w o  sie aussch lüpft, 
z. B .  nach e inem  w a rm en  R e g e n , w underschön ros ig  a n ­
gehaucht; dieser G la n z  v e r lie r t sich später. D ie  frisch 
ausgekrochenen T ie r e  p flegen  u n ten  am  S t a m m e  zu  sitzen. 
A m  E n d e d es A p r il  tra t p rach tvo lle s W etter  e in , un d  so
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w ar e s  w irklich ein  G en u ß , durch den n iärchenhaft schönen, 
schw ellenden W a ld  zu  schreiten, der zahlreich be leb t w a r  
von  A g l ia  t a u ;  a lle  A ugenblicke strich w ied er  e in s  d ieser  
T ie r e  durchs Gebüsch und  d ie B ä u m e . I c h  richtete m e in e  
A ufm erksam keit v o r z u g sw e ise  au f d ie W eibchen, d ie sich 
kurze Z e it  an  d ie  Z w e ig e  vo n  B irk en , E ichen u n d  B u ch en  
setzten, u m  h ier  un d  dort E ie r  an zu h eften ; e s  g e la n g  m ir  
m it A u sd a u e r  und  G ed u ld , e in ig e  zu  erb eu ten ; d a s  E r ­
g eb n is  an  E ie r n  w a r  aber nicht zu  gro ß ; d ie R a u p e n  
g in g en  dazu  später zu g ru n d e; e s  bew ah rh eitet sich eben  
die E rfa h r u n g , daß  diese R a u p e n  schwer in  der G e fa n g e n ­
schaft zu  z iehen  s in d , m a n  m uß  sie in s  F r e ie  b r in g en . 
I n  diesem  M o n a t  verp u p p ten  sich auch m ehrere R a u p e n  
von  M a n ia  m a u r a , d ie ich den W in te r  durch g e fü tter t
hatte. Auch eine A n z a h l C a to c a la  sp o n sa ? @ ie r  schlüpfte  
am  2 3 .  d ieses M o n a t s  a u s , o b w o h l ich d ie E ie r  in  den  
kältesten W in k el gebracht h a tte ; d ie E ichenknospen w a re n  
noch nicht entw ickelt un d  noch zu  hart, so daß d ie R ä u p -  
chen verh u n gerten ; an d eres F u tte r , K astan ien  u . d e r g l., 
verschm ähten sie; n u r  sieb en , die e in  p a a r  T a g e  später  
sch lüpften , bohrten  sich in  d ie w e ite r  vorgeschrittenen
K nospen ein  u n d  lie ferten  schöne F a lte r . D e n  A p p e tit  
und d a s  W ach stu m  dieser R a u p e n  zu  sehen, ist ein V e r ­
gn ü gen . D a n n  schlüpften E n d e  d es M o n a t s  auch E ie r  
von  C a to c a la  n u p ta  und  fr a x in i ,  E n d e  M a i  v o n  e lo c a ta .  
W ähren d  ich vo n  sieben  geschlüpften e lo c a ta  7 P u p p e n  
und F a lte r , v o n  2 4  ausgekrochenen f r a x in i  2 3  P u p p e n  
un d  F a lte r  erh ie lt —  ein  R äup chen  w u rd e  zerquetscht — , 
kamen von  2 7  n u p ta  n u r  2  zu r V erp u p p u n g . D ie se  z w e i
wuchsen rascher w ie  d ie a n d e r n , sodaß sie E n d e  M a i
schon zur P u p p e  ü b erg in g en . D ie  an dern  fraß en  schlecht 
und g in g e ll a llm äh lich  an  der P e b r in e  ein . I c h  g la u b e  
nu n , daß diese E ie r  un d  R a u p e n  den K rankheitsstoff schon 
vom  W eibchen erh alten  haben, vo n  dem  sie stam m ten , w ie  
D r. S t a n d fu ß  es  ja  auch m it  G e w iß h e it  in  seinem  ^)and-
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buch au ssp r ich t, daß diese K rankheit erblich ist. D ie se  
E ie r  stam m ten  je d e n fa lls  von  zw e i versch iedenen W eibchen , 
sodaß also jene zw e i R a u p e n , d ie sich zu m  F a lte r  en t­
w ickelten, vo n  e in em  a n d ern  W eibchen herrüh rten . D e n n  
die B e h a n d lu n g  der R a u p e n  w a r  g leich; d a s  zeig te  sich 
schon d a r in , daß a lle  an d ern  g u t ged iehen . E b en so  er­
h ie lte n  sie d a sse lb e so rg fä lt ig  a u sg e w ä h lte  P a p p e lfu t te r .  
S i e  w u rd en  a lle , je 5 — 6 zu sam m en , in  g ro ß en  G lä se r n  
geh a lten ; u n ten  an  den B o d e n  pflege ich F lie ß p a p ie r  zu  
leg en , un d  z w a r  ist d a s  S tü ck  g rö ß er a l s  der B o d e n  d e s  
G e fä ß e s ,  so daß  d ie Z ip fe l  oben an  den W än d en  des  
G la s e s  a n lieg en . M a n  braucht d a n n  b loß  bei der tä g ­
lichen R e in ig u n g  d a s  P a p ie r  an  den Z ip fe ln  h e r a u sz u ­
heb en , d ie  Z w e ig e  m it  den R a u p e n  heru n terzu n eh m en , 
d a s  P a p ie r  ab zuschütteln , und  m a n  kann e s  so m ehrere  
M a le  benutzen. D a s  F lie ß p a p ie r  sa u gt d ie Feuchtigkeit 
d e s K o tes  au f und lie fer t e in  M a te r ia l ,  besond ers, w e n n  
m a n  m ehrere L ag en  oder d ü ten fö rm ig  g er o llte  Stückchen  
h in e in b r in g t, an  d a s  und in  d a s  sich v ie le  R a u p e n  gern  
e in sp in n en .

U m  n u n  h ier  gleich e tw a s  im  A nsch luß  an  den v o r ­
jä h r ig en  B er ich t e in zu fü g en , so m öchte ich bem erken, daß  
die im  F rü h ja h r  ausgesetzten  P u p p e n  vo n  B o m b y x  q u e r c u s  
erst E n d e  J u n i  schlüpften, w ie  ich mich durch öfteres N ach ­
sehen üb erzeu gte , nicht aber früher.

I m  fo lg en d en  w erd e ich hauptsächlich n u r  d ie in  
hiesiger  G eg en d  n eu  gefu n d en en  T ie r e  an fü h ren ; im  ü b ­
r ig e n  beziehe ich mich au f d ie B er ich te  vo n  1 8 9 4  und  
1 8 9 5 .  I m  M a i  w a r  D r e p a n a  fa lc a ta r ia  gem ein , ebenso  
später d ie R a u p e n . V o n  m ehreren  gefu n d en en  W eibchen  
erz ie lte  ich zahlreiche E ia b la g e . F er n e r  fin g  ich in  diesem  
M o n a t  in  W a ld g eg e n d  A c r o n y c t a  e u p h o r b ia e  in  A n z a h l  
u n d  au f e in er  m it T a n n e n  bestanden en  H e id e  e in en  
S e o d io n a  b e lg a r ia  ab . f la v i l la c e a r ia , fern er  z w e i C i l ix  
g la u c a ta ,  a n  B lä t te r n  im  Knick sitzend, m ehrere R a u p e n
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von L a s io c a m p a  q u e r c ifo lia ,  d a von  eine in  eigen tüm lich er  
L age. S i e  ha tte  sich a u f e in en  Sch lehenstrauch  gesetzt an  
eine S t e l le ,  w o  m ehrere Ä ste a u s lie fe n ; h ier  hatte sie a n ­
gefangen , e in  G esp in st zu v e r fe r tig e n , w a r  aber n u r  d a­
zu gekom m en, e in ig e  F ä d en  zu  ziehen, d ie  gerade g en ü gten , 
um  sie nicht h eru n ter fa llen  zu  lassen. S o  la g  sie zu ­
sam m en gekrüm m t, schon zur V erp u p p u n g  zu sam m enge­
schrum pft, so daß  ich m ein te , d a r a u s  könnte n ich ts m ehr  
w erden . Ic h  nahm  sie aber doch m it und leg te  sie au f  
F ließ p a p ier . U nd  siehe da —  sie verpup pte sich und  
lieferte ein en  schönen F a lte r . F e r n e r  fand  ich m ehrere  
R a u p en  vo n  B o m b y x  c r a ta e g i  in  verschiedener F ä r b u n g . 
D ie  a u f W eid en  gefu n d en en  w a re n  recht dunkel o ra n g e  
m it lä n g e r e n  und  reichlicheren H a a ren , d ie au f W eiß d o rn  
gefund enen  z ieg e lg e lb  m it kürzerer, undichterer B e h a a r u n g .  
D ie se s  T ie r  scheint h ier  fest e in geb ü rg ert zu  sein . A n  
einem  S c h le h e n z w e ig  fand ich am  2 5 .  M a i  im  F e ld  e in  
G eleg e  vo n  S a tu r n ia  p a v o n ia ;  schon am  2 7 .  schlüpften  
die E ie r .  M i t  d iesen  R a u p e n  hatte ich w en ig er  G lück; 
bei jeder H ä u tu n g  g in g e n  5 — 6 S tück  zu  G r u n d e , so daß  
ich zuletzt n u r  3 5  P u p p e n  h a tte , d ie jetzt noch lieg en . 
Auch in t F re ien  fand  ich sp äter im  W a ld e  v ie le  R a u p e n  
von p a v o n ia  a u f H eid elb eeren  und  W eid en ; e in  G esp in st  
m it gesunder P u p p e  entdeckte ich u n ter  der B la ttr ip p e  
e in es A d ler fa rn . Auch v o n  B o m b y x  q u e r c u s  fand  ich 
im  J u l i  drei G esp in ste , oben an  S c h le h en z w eig en  befestigt, 
eb en fa lls  m it  gesundem  I n h a l t .  V o n  F a lte r n  fand ich 
noch im  M a i  E u r y m e n e  d o la b r a r ia , C id a r ia  fe r r u g a ta  
(gem ein ), Z o n o so m a  p e n d u la r ia  (h ä u fig ), C y m a to p h o r a  
o c t o g e s im a  (im  G a r te n ) , C id a r ia  a lb ic i l la ta ,  E p io n e  
a d v e n a r ia  (sehr gem ein ), A g r o t is  p u tr is  u n d  N o to d o n ta  
d r o m e d a r iu s , von  dem  auch später d ie R a u p e n  a u f W eid en  
und B irk en  nicht zu  se lten  w a re n . A l s  ich in  d iesem  
M o n a t im  Knick R a u p e n  suchte, h atte ich eine B e g e g n u n g  
m it einem  b er itten en  G e n sd a r m e n . S t r e n g  fr a g te  er mich:
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„ W a s  suchen S i e  d a ?"  P r o m p t  fo lg te  m ein erse its  die  
A n tw o r t:  „ I c h  suche R a u p e n !"  „ R a u p e n ?  Jetzt g ieb t  
e s  noch keine R a u p e n !"  dekretierte der H ü ter  d e s G e ­
setzes, w a n d te  den B r a u n e n  und r itt  d a von , mich in  de­
m ü tig em  S t a u n e n  ob solch p o lize ilich e n  W issen s zurück­
lassend .

I m  J u n i  m achte ich an  R a u p e n  fo lg en d e  B e u te :  
I m  W a ld e  au f B u ch en  A s t e r o s c o p u s  s p h i n x ,  T h e c la  
b e t u la e  im  Knick, m ehrere N ester  m it  B o m b y x  la n e s t r i s  
in  verschiedener G rö ß e , m eist a u f B irk en , aber auch au f  
W e id e n  un d  S c h le h en , A c r o n y c t a  a u r ic o m a , B o m b y x  
tr i f o l i i ,  V a n e s s a  a n t io p a , an  P u p p e n  A n g e r o n a  p r u n a r ia  
(e in gesp on n en  zw ischen W eid en b lä tter n  im  W a ld ), an  E ie r n  
e in  zah lreiches G e leg e  vo n  B o m b y x  r u b i an  einem  A h o r n  
in  d o p p elter  M a n n s h ö h e  zw ischen den  Ä sten . D ie  im  
F r e ie n  geschlüpften  R äu p ch en  w ä re n  doch w o h l nicht oben  
a u f dem  B a u m  g e b lie b e n ; a n fa n g s  frap p ier te  mich der  
F u n d , w e il  ich noch keine R a u p e n  von  r u b i oben au f  
B ä u m e n  a n g etro ffen  habe; aber ich sagte m ir , daß die  
R äup chen , vo m  W in d  heruntergesch leu dert, ba ld  an  ihren  
gew öh n lich en  A u fe n th a ltso r t , den E rd b od en , g e la n g t w ä re n . 
N ach dem  A u ssch lü p fen  n ah m en  sie gern A h o r n b lä tter  an , 
später fraß en  sie nach A r t  d ieser R a u p e n  a l le s  M ö g lich e , 
sehr gern  S c h w a r z p a p p e l. V o n  8 1  R a u p e n  starb  
w äh ren d  der Z ucht n u r  eine e in z ig e , v ie le  g in gen  d a n n  
ab er im  D eze m b er  zu  G ru n d e, a l s  ich sie w ieder, w ie  in  
dem  v o r jä h r ig e n  B er ich t a n g eg eb en , zur V e r p u p p u n g  
brachte. V o n  F a lte r n  fin g  ich T r a c h e a  a t r ip l i c i s  (z a h l­
reich), A p o r ia  c r a ta e g i  (d ieses J a h r  an  e in er  S t e l l e  im  
W a ld e  in  g ro ß er M e n g e  vo n  w u n d erb a r  frischer F a r b e), 
V e n i l ia  m a c u la r ia  (selten), M a m e str a  d e n t in a  (g em ein ), 
A c r o n y c t a  e u p h o r b ia e ,  A n g e r o n a  p r u n a r ia  (z a h lr e ic h ); 
hierbei verfu h r ich in  der W eise , daß  ich durch d ie B üsche  
streifte und  a u fp aß te , w o h in  sich d ie aufgescheuchten F a lte r  
w ied er n ied e r ließ en ; u n ter  d ieser A r t  auch ab . so r d ia ta .
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F er n er  N a e n ia  t y p ic a  (g em ein ), M a m e s tr a  t h a la s s in a  
(v ere in z e lt) , C a r t e r o c e p h a lu s  s i l v iu s  an  e in em  G ew ässer  
im  W a ld e ; d ieser F a lte r  u n d  sein e R a u p e n  scheinen feuchte 
W a ld ste llen  und W a ld w iesen  zu  l ie b e n ; A r c t ia  r u s s u la  
au f trockenem W a ld w eg e  (zah lreich), M a m e str a  n e b u lo s a  
(a llen th a lb en  im  W a ld e  g e m e in ) ,D e ile p k ila  e lp e n o r , Z y g a e n a  
t r i f o l i i  ab . c o n f lu e n s ,  C a ra d r in a  m o r p h e u s  (g em ein  im  
G a r te n ) , P lu s ia  m o n e t a  (g em ein  im  G a r te n , später auch 
die R a u p e n  a u f G arten r itter sp o r n ), H a d e n a  s t r ig i l i s  ab . 
a e t h io p s ,  C id a r ia  t r if a s c ia ta  (in  den verschiedensten F a r b en ­
tö n en ), B o a r m ia  ro b o ra r ia , L y g r i s  p o p u la ta  (zahlreich in  
feuchter W a ld n ie d e r u n g ), A g r o t is  t r ia n g u lu m , B o m o lo c h a  
fo n t is  (häufig  in  feuchtem  B in se n g r u n d e ) , w ie  im m er a l s  
treu er B ü r g e r  L im e n it is  s y b i l la  in  u n g ezä h lter  M e n g e ,  
T h e c la  i l i c i s  (g em ein  a n  W a ld rä n d ern , t e i l s  au f B lu m e n ,  
t e i l s  au f B ü sch en ), L y c a e n a  s e m ia r g u s  (h ä u fig ), e ine  
e in z ig e  C a llim o r p h a  d o m in u la , den v io le tt  übergossenen , 
herrlich sch illernden  P o ly o m m a tu s  a lc ip h r o n  (a u f e iner  
m o o r ig e n  S t e l l e  zw ischen T a n n e n -  und W eidengebüsch), 
S ta u r o p u s  fa g i , d ie  m it den B au m flech ten  h a rm o n ieren d en  
F lü g e l  in  jene hineingedrückt. Z u  erw ä h n en  hätte ich 
noch den S p a n n e r  G n o p h o s  fu r v a ta , der m ir  aber le id er  
entschlüpfte.

D i e  R a u p e n  v o n  B o m b y x  la n e s t r i s  g in g e n  m ir  bei 
der Z im m erzuch t m eist an  infektiösen K rankheiten zu  G ru n d e . 
D a s se lb e  konnte ich d raußen  in  m ehreren  F ä lle n  beobachten, 
sonst w ü rd e  ja  auch die V erm eh ru n g  d ieses S p in n e r s  in s  
U ngeheuerlich e geste igert. I c h  h atte m ir  eine A n z a h l  
N ester  gem erkt. D ie  T ie r e  zerstreuen sich natürlich  in fo lg e  
geste igerten  N a h r u n g sb e d ü r fn isse s , w en n  sie grö ß er w erd en ;  
sie sind ab er doch in  der N achbarschaft a u fzu fin d en . D a  
entdeckte ich d a n n  ein e A n z a h l L eichen , über Z w e ig e n  
hängen d , t e i ls  u n ten  am  E rd b od en . I c h  möchte fern er  
er w ä h n e n , daß  ich vom  E n d e  M a i  b is  A n fa n g  O ktober  
zu jeder Z e it  R a u p e n  v o n  N o to d o n ta  z ic z a c  in  verschie-
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denen  G rö ß en  gefund en  habe. N och am  1 6 .  J u l i  fand  
ich e in e R a u p e  vo n  A r c t ia  ca ja  u n d  noch am  3 0 .  J u l i  
e in e  gro ß e R a u p e  v o n  L a s io c a m p a  p o ta to r ia  m it  e in er  
W u lst, au f einem  W eidenbusch sitzend, d ie aber e in g in g ;  
vielle ich t ha tte  sich ihr W ach stu m  in fo lg e  e in er K rankheit 
so la n g e  v erzögert. D ie  W u ls t schien vo n  P a r a s ite n  nicht 
herzurühren . F er n er  schlüpften m ir  im  J u l i  a u s  den so 
schönen g rü n en  P u p p e n  E u g o n ia  q u e r c in a r ia . V o n  den  
hier so gew ö h n lich en  P a p p e lse s ie n  habe ich n u r  ein  e in ­
z ig e s  verkrüp peltes E x e m p la r  zu  sehen bekom m en. D a n n  
fin g  ich L y c a e n a  a r g y r o t o x u s , L e u c a n ia  ly t h a r g y r ia  
(h ä u fig ), G e o m e tr a  p a p il io n a r ia ,  B o a r m ia  a b ie ta r ia ,  
L y c a e n a  a r io n  (h äu fig ), A m p h ip y r a  tr a g o p o g in is ,  E p io n e  
a p ic ia r ia  (n icht zu  h ä u fig ) un d  p a r a l le la r ia  (selten)- 
V a n e s s a  a ta la n ta  lie ß  sich auch d ieses J a h r  nicht h ä u fig  
sehen, d agegen  w a r  a n t io p a  zah lreicher w ie  im  V o r ja h r .  
B e i  diesen beiden F a lte r n  m üssen W itte r u n g sv e r h ä ltn isse  
a u f den G r a d  ihrer H äufigkeit g ro ß en  E in flu ß  haben. 
A n  e in ze ln e n  S t e l le n  w a re n  die W a ld w e g e  w u n d erv o ll  
beleb t von  A p a tu r a  Ir is . N a m en tlich , w o  vo n  K ühen  und  
P fe r d e n  betretene P fa d e  sich durch den W a ld  ziehen, w ird  
m an dieser T ie r e  leichter habhaft, auch der scheuen  
M ä n n c h en , w e i l  sie den A u sw u r fs to ffe n  jen er  V ie r fü ß le r  
nachgehen.

I m  A u g u st fin g  ich e in en  v er e in ze lte n  P o ly o m m a t u s  
v ir g a u r e a e  (der F a lte r  scheint doch se lten  zu  se in ), H a d e n a  
d id y m a  ab . n ic t i t a n s  (nicht zu  se lten ), a u f e in er  T a n n e n ­
heide O r th o lith a  m o e n ia t a  (g e m e in ) ,  A n a r ta  m y r t i l l i  
(h ä u fig ), später auch d ie  schöne R a u p e  dieser E u le  a u f  
H eide, im  L a u b w a ld  T h e c la  q u e r c u s ,  fern er E u g o n ia  
a u tu m n a r ia  (g em ein ), L y g r i s  p r u in a ta , P lu s ia  c h r y s i t i s  
( in  G ä r te n ) , P lu s ia  jo ta , e in en  ab gefla tter ten  S a ty r u s  
s t a t i l in u s ,  e in e  Z w isch en art vo n  V a n e s s a  le v a n a  (n u r  
1 E x e m p la r  v o n  z w e i g eseh en en ); d ieses T ie r  ha t d ie  
Z eichn ung vo n  p r o r sa , n u r  statt der schw arzen eine b rau n e
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G ru n d fa rb e. V o n  R a u p e n  er la n g te  ich au ßer den schon in  den  
V o rja h r en  an gefü h rten  e in ig e  A g l ia  ta u  in  einem  B ir k e n ­
schlag, D r e p a n a  la c e r t in a r ia  (a u f B irk en ), D e i le p h i la  e lp e n o r ,  
p o r c e l lu s  u n d  g a l i i .  D a n n  bemerkte ich d ieses J a h r  a n d ers  
gezeichnete R a u p e n  vo n  A c r o n y c t a  a u r ic o m a . G ew öh n lich  
sind diese T ie r e  schw arz m it roten  K nöp fen . V ie le  aber  
h atten  n u r  üb er den Rücken e in en  schw arzen S t r e ife n , sonst 
aber w a re n  sie fuchsrot. V o n  e lp e n o r  habe ich eine gro ß e  
A n za h l, an  4 0  S tück  gefund en  und  z w a r  an  der S c h a tte n ­
seite der Knicks an  ü p p ig  w ucherndem  L ab k rau t; sie saßen  
versteckt, m eist dicht üb er dem  W asser im  G ra b en . D e i le p h i la  
p o r c e l lu s  saß an  trockenen S t e l l e n  a u f L abkraut zw ischen  
G ebüsch, u n d  zw a r  oben an  der P fla n z e , so daß m an  d a s  
T ie r  leichter sehen konnte. N achdem  ich vor J a h r e n  e in ­
m a l e in e R a u p e  v o n  g a l i i  g e fu n d en , erb eutete ich d ieses  
J a h r  an  der S o n n e n se ite  e in er ab geh o lzten  Knickböschung 
m ehrere au f recht küm m erlich kriechendem L ab k rau t, m eist 
dicht a n  d ie W u rze ln  oder in  d ie E rd e  gedrückt.

A n fa n g  S e p te m b e r  h a tte  ich gehört, daß die R a u p e n  
von  C u c u ll ia  a r t e m is ia e  und  a r g e n t e a  in  den E lb d ü n en  
vorkom m en so llte n  un d  zw a r  au f A r t e m is ia  c a m p e s tr is .  
D ie se  P f la n z e  wächst h ier  w o h l n u r im  engeren  G eb ie t  
des E lb str o m e s . M i t  e in em  G en ossen  machte ich mich 
e in es S o n n t a g s  a u f. N achdem  w ir  erst la n g e  nach der 
P fla n z e  gesucht, fa n d en  w ir  diese endlich in  d ü rftigem  
W achstum  und richtig auch R a u p e n  jener E u le n a r te n .  
U m  n u r  ja  keine zu  verfeh len , rutschten w ir  au f den  
K nieen , gebückt, u m h er ; es  m uß  für den B eo b ach ter  ein  
m erkw ü rdiger Anblick gew esen  sein , u n s  dort stu n d en lan g  
um herknieen zu  sehen. W eid lich  haben sich die L eu te , d ie  
u n s e tw a  erblickt, w ahrscheinlich gefreu t über die „ N a t u r ­
forscher", m it  w elchem  T i t e l  h ier jeder beehrt w ird , den  
die M enschen  im  G r ü n e n  h e ru m h an tieren  sehen. F er n er  
fand ich M it te  d e s  M o n a t s  H a r p y ia  b ic u s p is ,  d ie  zw eite  
R a u p e  in  v ier  S a m m e lja h r e n , zw ei R a u p e n  vo n
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L a s io c a m p a  i l i c i f o l ia  un d  e in e  A n z a h l R a u p e n  vo n  
M a m e str a  c o n t ig u a  au f B irk en  u n d  K reu zdorn , d ie schon 
im  J a n u a r  un d  F e b r u a r  den F a lte r  lie ferten . V o n  
F a lte r n  w ä r e  zu  n en n en  C a to c a la  n u p ta  und  C o lia s  
e d u s a .

I m  N o v e m b e r  ste llten  sich im  h iesigen  G eh ö lz  w ied er  
e in  C id a r ia  d i lu ta ta ,  C h e im a to b ia  b r u m a ta  und  a ls  
neue G äste , w en ig s ten s  n eu  bem erkt, H ib e r n ia  d e fo l ia r ia  
u n d  a u r a n t ia r ia .

E n d e  D e z e m b e r  h a tte  ich d ie ersten  P u p p e n  von  
B o m b y x  r u b i , und  e s  schlüpften d ie ersten e lp e n o r .  
E n d e  J a n u a r  schlüpften  da n n  d ie F a lte r  vo n  r u b i. E n d e  
F e b r u a r  w a r e n  sehr zahlreich im  h iesigen  G e h ö lz  P h ig a l ia  
p e d a r ia  un d  H ib e r n ia  le u c o p h a e a r ia  in  den m a n n ig ­
fachsten V a r ie tä te n , so auch H ib . ab . m a r m o r in a r ia . E b en so , 
w ie  in  der Z eichn ung und F a r b e , unterschieden sich die  
e in ze ln e n  S tücke au ffa llen d  in  der G rö ß e .

A n fa n g  und  M it te  M ä r z  tr a te n  d a zu  A n is o p t e r y x  
a e s c u la r ia  und T a e n io c a m p a  in c e r ta . A m  2 2 .  M ä r z ,  
e in em  sehr h e iß en  T a g e  m it G e w itte r b ild u n g , u n tern ah m  
ich d ie erste W a ld to u r  und  erbeutete dabei H ib e r n ia  
m a r g in a r ia  ( in  A n z a h l)  un d , w ie  v o r ig e s  J a h r ,  A s p h a lia  
f la v ic o r n is  (g erad ezu  m assig ) und  B r e p h o s  p a r th e n ia s .  
D a n n  fand  ich W eibchen vo n  B o m b y x  la n e s tr is ,  E ie r  
an heftend , u n d  e in e  U n z a h l R a u p e n  von  B o m b y x  q u e r -  
c u s ,  d ie noch in  der W in te r g e w a n d u n g  steckten und v o ll  
E ife r  d ie  K nospen der H a se ln u ß , W e id e n , B irk en  und  
d e s  H au h ech els n a g ten .

D a m it  schließe ich den d ies jä h r ig en  B er ich t und  
w ünsche a lle n  S a m m e lfr e u n d e n  ein  gesegn etes n e u e s  
S a m m e lja h r  m it v o lle n  K ästen  und B üchsen . A u f fr o h es  
W iedersehen  im  nächsten J a h r e !

W a n d s b e k .
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